
689 ökonomisches Gesetz

Reihe sozialistischer Länder ist da
bei, die entwickelte sozialistische 
Gesellschaft zu gestalten; andere be
finden sich in der Etappe der Schaf
fung der Grundlagen des Sozialis
mus. Die SED hat sich in ihrem auf 
dem IX. Parteitag beschlossenen 
Programm das Ziel gestellt, in der 
DDR weiterhin die entwickelte so
zialistische Gesellschaft zu gestalten 
und so grundlegende Voraussetzun
gen für den allmählichen Übergang 
zum Kommunismus zu schaffen. 
Die historische Genese der ö. G. des 
Kommunismus erfolgt gesetzmäßig 
über die Entstehung und Entwick
lung des Sozialismus als ihrer ersten 
Phase und die Verwirklichung ihrer 
Wesenszüge, Merkmale, Gesetzmä
ßigkeiten und Prinzipien. Der Kapi
talismus und mit ihm alle Reste ver- 

angener ö. G. gehen im Ergebnis 
es Klassenkampfes der Arbeiter

klasse und aller fortschrittlichen 
Kräfte in den kapitalistischen Län
dern und der geschichtlichen Wir
kung der Über egenheit des Sozialis
mus gesetzmäßig ihrer Ablösung 
entgegen.

ökonomisch äs Gesetz: notwen
diger, wesentlicher, allgemeiner, 
sich wiederhalender Zusammen
hang kausalen Charakters innerhalb 
und zwischen den Erscheinungen 
und Prozessen der Ökonomie; ob
jektives Entwicklungsgesetz der ge
sellschaftlichen Produktion (—► Ge
setz). Ö, G. bestimmen Produktion, 
Distribution, Zirkulation und Kon
sumtion der materiellen Güter. 
Grundlage für das Wirken der ö. G. 
sind die —* Produktionsverhältnisse 
in Wechselwirkung mit dem Ent
wicklungsstand der —* Produktiv
kräfte. Die objektiv wirkenden ö. G. 
setzen sich in den vorsozialistischen 
Produktionsweisen elementar und 
spontan durch. Auch im Sozialismus 
wirken die ö. G. objektiv, doch er
hält die bewußte Tätigkeit der Men
schen auf der Grundlage der erkann
ten ö. G. eine neue Qualität. Die be

wußte Ausnutzung der ö. G. und die 
planmäßige Gestaltung der soziali
stischen Wirtschaft werden zu cha
rakteristischen Merkmaleri der 
neuen Gesellschaft. Unter sozialisti
schen Produktionsverhältnissen er
halten die führende Rolle der marxi
stisch-leninistischen Partei in Staat 
und Gesellschaft, der sozialistische 
Staat als Hauptinstrument der Ar
beiterklasse beim sozialistischen und 
kommunistischen Aufbau, das sozia
listische Bewußtsein der Werktäti
gen u. a. Bedingungen für die plan
mäßige Ausnutzung der objektiven 
ö. G. des Sozialismus eine entschei
dende Bedeutung. Für die Theorie 
wie für die gesellschaftliche Praxis 
ist es unerläßlich, die wissenschaftli
chen Kenntnisse über die ö. G. des 
Sozialismus und ihre konkreten 
Wirkungsbedingungen ständig zu 
vertiefen. Damit werden bessere 
Voraussetzungen für eine streng 
wissenschaftliche Nutzung ihrer ob
jektiven Erfordernisse bei der weite
ren ökonomischen Entwicklung des 
Sozialismus geschaffen, denn das 
Resultat der Wirtschaftstätigkeit 
hängt wesentlich sowohl vom Grad 
der Erkenntnis der ö. G. und ihrer 
konkreten Wirkungsbedingungen 
als auch davon ab, wie zuverlässige 
und effektive Formen und Metho
den ihrer Ausnutzung angewendet 
werden. Unter Führung der SED 
vervollkommnen die Arbeiterklasse 
und die mit ihr Verbündeten, die 
Klasse der Genossenschaftsbauern, 
die Intelligenz und die anderen 
Werktätigen, ausgehend von den 
objektiven Erfordernissen der ö. G. 
des Sozialismus, die gesellschaftli
chen Verhältnisse und entwickeln 
die Produktivkräfte entsprechend 
den Möglichkeiten des Sozialismus. 
Es gibt allgemeine ö. G. (z. B. —* Ge
setz der Übereinstimmung der Pro
duktionsverhältnisse mit dem Charak
ter der Produktivkräfte, das —«• Gesetz 
des stetigen Wachstums der Arbeits
produktivität, die allgemeinen Ge
setzmäßigkeiten der erweiterten Re-


